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RATGEBER

Fragen und
Antworten
Rund ums GeldFrzzJy Frösc/z-Szzter

Konkubinat
Sez't Zza/J ac/zt ,/a/zrezz Zzz'zz z'c/z Wz'f-

we, /za/ze Jrez «wacAsezze Fz'zzJer

Das grosse //azzs ge/zört zzzz'z; zzzzJ

z'c/z /za/ze ez'zz rec/zt gzztes Fz'zz/ozzz-

wen. Mez'zz Fartzzer z'st 70 ,/a/zre a/t,
zzzzJ z'c/z /z'e/ze z'/zzz se/zr. Azzc/z er /zat
Fz'zzJer Mez'zz Fro/z/ezzz; Was fazzzzz

z'c/z von Jen /zez'Jezz Männern fzzzez'n

So/zzz /e/zZ e/zezz/a//s /zez' zzzz'rj an Jz'e

Fosfezz ver/azzgezz? Mez'zz So/zzz /ze-

za/z/t zzzz'r mozzat/z'c/z Fr 500.- Kost-
ge/J. /c/z /za/ze znz'Z znez'nezn FarZner
5c/zon azzJetzfzzzzgswez'se Jaz'z'z'/zer

gesproc/zezz, o/z er zzz'c/zf ez'nen

/estezz ßetrag an zzzzsere Azzsga/zezz

/zeza/z/en zno'c/zZe, a/zer er ZzeZonZe,

er/z'zzJe, er frage sc/zozz gezzzzg /zez.

Fr wZ ez'zz //o/z/zy/zoc/z, zzzzJ Ja wz'r

wegezz sez'zzer GeszzzzJ/zez'f se/Zezz

zzzzn Fssezz azzsge/zezz, s/zaz-t Jas na-
Zzz'r/z'c/z Ge/J. Mez'ne Frage; Was
zzzzz'sste zzzez'n FarZner Zzzzz, Jazn/Z z'c/z

-wenn azzc/z erst nac/z sez'nezn FoJe

- ztz zzzez'nezzz Fec/zZ /ozzzzzze? Wz'r

/za/zen ez'gezzt/z'c/z z'zzz Sz'zzzz zzz /zez'ra-

Zen. Mzz'sste er Jann atzc/z/zzr znez'n

(zz'ezn/z'c/z grosses) Verzzzögezz Jz'e

Stezzerzz /zeza/z/en? /c/z Zzz'n /ro/z,
Jass z'c/z Jen Mzzf ge/zzzzJezz /za/ze,

//znen zzz sc/zrez'/zen.

Wo immer sich das Geben und das
Nehmen nicht ungefähr die Waage
halten, kommt es früher oder spä-
ter zu Unstimmigkeiten. Bei all
den guten Qualitäten Ihres 70jäh-
rigen Partners dürfte Ihnen lang-
ZS/1

sam bewusst werden, dass er Sie
nach Strich und Faden ausnützt.
Entschuldigen Sie die Härte
meiner Aussage, doch wenn ein
Mann mit der Maximalrente von
Fr. 1600-und einer Viertelmillion
Vermögen im Rücken der Über-

zeugung ist, er leiste mit gelegent-
liehen Einkäufen und «Hobbyko-
chen» seinen Anteil an die Lebens-
unterhaltkosten, ist er - gelinde
gesagt - ein egoistischer Mensch,
der sich in ein warmes, gepolster-
tes Nestchen setzen möchte. Dass
Ihnen bei der ganzen Sache nicht
wohl ist, zeigt mir Ihr ausführli-
ches Schreiben, welches ich aus
Raumgründen leider nur stark ge-
kürzt wiedergeben kann. Sie ha-
ben, wie so viele liebende Frauen,
den Fehler gemacht, von Anfang
an, beim Einzug des Partners, nicht
auch gleich die finanzielle Seite zu
regeln. Man will auf gar keinen
Fall materialistisch erscheinen,
und davon profitiert immer der an-
dere. Dass Sie viel besser gestellt
sind als Ihr Partner, hat mit der
Kostgeldfrage nur insofern zu tun,
als Sie entgegenkommenderweise
weniger verlangen können. Ist Ihr
Geliebter nicht bereit, wenigstens
Fr. 1000 - monatlich an seinen Le-
bensunterhalt beizusteuern, dürfte
es mit seiner Liebe nicht allzuweit
her sein. Ihm bleiben, Kapitalzin-
sen eingerechnet, monatlich - oh-
ne jeden Kapitalverbrauch - beim
oben genannten Haushaltsbeitrag

Fr. 1600 - übrig. Ihr Geld, meine
Liebe, schwindet, seines nimmt
zu. Eine Heirat sollten Sie sich aus
dem Kopf schlagen. Sie würde für
Sie lauter Nachteile bringen, nicht
zuletzt die finanzielle Schlechter-
Stellung (Einbusse mindestens
Fr. 1000 - im Monat!). Behalten
Sie unbedingt Ihre (finanzielle)
Freiheit, und sorgen Sie sich nicht
um eventuelle spätere Pflegeko-
sten Ihres Partners in einem Heim.
Ich halte gar nichts davon, dass er
in seinem Testament Sie später erst
entschädigen soll. Bitte, kommen
Sie auf die Erde zurück.
Was nun das Kostgeld Ihres Soh-
nes betrifft, finde ich die Fr. 500.-
vorläufig in Ordnung. Damit ent-
schädigen Sie ihn für die Studien-
kosten der beiden anderen Kinder.
Nochmals; Konkubinat ja-Heirat
nein!

Anspruch auf
Realersatz?

Sez't /zez'zza/ze 20 Ja/zrezz wo/zzze z'c/z

z'zzz //azzse zzzez'zzes Mazzzzes, we/c/zer

vor ac/zf Ja/zrezz gesfor/zezz z'st. Wz'r

/za/zezz sez'zzerzez'f zzzz'fez'zzazzJer/esf-

ge/egf- zzzzJ Jz'es wzzrJe azzc/z testa-
zrzezzfarz'sc/z gesc/zrz'e/zezz -, Jass z'c/z

atz/ zzzez'zzezz Fr/ztez'/ verzz'c/zte zzzzJ

sez'zze Jrez Fz'zzJer azzs erster F/ze
ez'zzzzza/ Jas //azzs er/zezz. A/s Frsatz
Ja/z'z'r er/zz'e/t z'c/z ez'zz Wo/zzzrec/zt atz/
Le/zezzszez'Z z'zzz //azzs zzzz't ez'zzezzz

Mz'eßz'zzs vozz Fr. 250.- zzzozzat/z'c/z

(wo/zez z'c/z Jz'e Verwa/tzzzzg Jes
//azzses zz/zeraa/zzzz). Fzztgegezz Jezzz

Wzzzzsc/z zzzez'zzes Mazzzzes wo/Zezz

zzzzzz Jz'e FrZzezz Jas //azzs ver&azz/ezz
zzzzJ z7zöc/zfezz, Jass z'c/z azzszz'e/ze.

/c/z Zzz'zz 70 ,/a/zre a/t, /zez gzzter
GeszzzzJ/zez't zzzzJ wäre gerzze zzoc/z

ez'zzz'ge ,/a/zre z'zz Jz'eser sc/zo'zzezz Ge-
gezzJ ge/z/z'e/zezz. /c/z wez'ss, Jass es
rec/zf/z'c/z zzz'c/zt zzzög/z'c/z z'st, tzzz'c/z

zzzzrz Azzszzzg zzz zwz'zzgezz, Joc/z
zzzöc/zte z'c/z ez'zzezz Strez't verzzzez'Jezz.

Mez'zze Frage /atztet; //a/ze z'c/z Azz-



RATGEBER

jprac/j aw/ Rca/ersaft, wen« z'c/z

zzzez'/z Wo/zzzrec/z? aw/gche? /c/z /za-
he ez'ne Wo/zzzwng z'zz AzzsHc/z?, äz'e

/zozrzmf mz'c/z j'eäoc/z azz/EV. 700.-
z'zzz Mozzaf zw ite/zezz.

Ihr verstorbener Mann hat - weil
Sie auf jedes Erbe verzichteten -
so für Sie vorgesorgt, dass Sie ein
Heim haben, im lieb gewordenen
Haus beliebig lang verbleiben
können. Und dies zu einem heute
mehr als vorteilhaften Zins. Die
Erben drängen, möchten Geld -
viel Geld sehen (die Preise sind
zwar eher gefallen). Selbstver-
ständlich könnten Sie Realersatz
verlangen, aber dann nur mit Hilfe
eines Anwaltes. Wäre ich an Ihrer
Stelle, ich würde mich im so jun-
gen Alter nie und nimmer aus dem
Hause jagen lassen. Rechnen Sie:
Ihre neue Wohnung (Zinsaufschlä-
ge beachten!) käme bald einmal
auf Fr. 10 000 - im Jahr, heute be-
zahlen Sie nur etwa Fr. 3000.-
festen Zins. Ihr verstorbener Mann
hat für Sie vorgesorgt. Berufen Sie
sich darauf, und bleiben Sie - so-

gar wenn Sie später Hilfe bedürfen

- so lange als nur möglich in Ihrem
Heim. Lassen Sie sich zu keiner

Unterschrift drängen, denn ein
Streit käme ja nicht von Ihrer Seite
her.

Kostgeld
8ez'f <irez ia/zren z'sZ mez'zz Sc/zwager
hez wzzs als Pensionär. Rz's/zer he-
za/zhe er znonaZ/z'c/z Er. 800.—

Kostezz/wr Zz'mmer zznä Erw/zVwcÄ:

/a/ien weg). SzYfe, berechnen Sz'e

mir äz'e Mah/zezYen z'nhZ. Wäsche,
Lz'chf, 7*K Zez'fzzng. Wz'evz'eZ äaz/
z'c/z azz/sc/zZagen, äenn aZZes isf zzzz-

ieräessen Zezzrer gewoz'äezz. Mez'n

Schwager is? se/zr verznögenä.

Rechne ich das Mittagessen mit
Dessert, Kaffee (andere Geträn-
ke?) zu Fr. 15 — und das Nachtes-
sen Fr. 7—, ergibt sich ein Betrag
von Fr. 660 - pro Monat. Fr. 100-
für die Wäschebesorgung und
Fr. 40 - für Strom, machen dann
die Fr. 800 - aus. Leider schreiben
Sie mir nicht, ob Ihr Schwager in
Ihrem Haus ein Wohnrecht hat
oder ob er auswärts logiert, Sie
also mit dem Wohnen des Schwa-

gers arbeitsmässig und finanziell
nichts zu tun haben. Hat Ihr

Schwager nämlich ein Wohnrecht,
müssten zum Kostgeld unbedingt
auch Heiz- und höhere Stromko-
sten angerechnet werden. Im Pri-
vathaushalt sind sehr viele An-
nehmlichkeiten im Kostgeld inbe-
griffen (Znüni, Zwischenverpfle-
gungen, Benützung der Wohnräu-
me usw.), die man auswärts extra
bezahlen muss. Sie sehen daraus,
dass leider Ihre Angaben zu spär-
lieh sind. Verpflegungskosten ha-
ben allgemein bis 20 % in letzter
Zeit zugenommen.
Bei jeder Erhöhung der AHV (und
andern) Renten wäre stets auch das

Kostgeld der neuen Situation an-

zupassen. Dies gilt für alle Kost-
gänger. (Stellt allerdings eine
Hausfrau das Zeitungslesen noch
in Rechnung, fühlt Sie sich wohl
für ihre Arbeit unterbezahlt.)

Budget mit IV und
Ergänzungsleistung
Oft ärgere z'c/z mz'cZz, wez'Z äen mez-
stew Rafszzchenäezz z'zz //zrer Ezzbrz'h
zze/zezz äer AHV zzoc/z ezzz äz'c^e^

Spar/ze/f oz/er ezzz Haws zzzr Sehe

Fragen
und

Antworten

Zu.snmzzienyes/HR von
7V«(/j/ TV0.se/i-Swfer

ßudgefieraierm z/es Senzomi-iV/affaziue

ZEITLUPE

E/äe ßroscääre
i/orz Trc/dy Erösc/z-Sufer

Die Budgetberaterin Trudy Frösch-Suter gibt seit über
zehn Jahren in der «Zeitlupe» Auskunft «Rund ums Geld».
Nun hat sie die am meisten interessierenden Fragen und
Antworten in einer 143seitigen Broschüre zusammenge-
stellt. Die Themen: Budget, Kostgeld, getrennte Renten,
ohne Ring zusammenleben, Erbstreitigkeiten vermeiden,
Leben nur mit der AHV, «und was ich sonst noch sagen
wollte». ^
Ich bestelle Exemplar(e) der Broschüre «Fragen und
Antworten rund ums Geld» von Trudy Frösch-Suter zum
Preis von je Fr. 15 - (inkl. Versandkosten). Der Sendung
liegt ein Einzahlungsschein bei, mit dem ich die Broschü-
re(n) nach Erhalt bezahlen werde.

Name/Vorname:

Strasse/Nr.:

PLZ/Ort:

Bestellung: «Zeitlupe», Broschüre, Postfach, 8027 Zürich.

/" r



RATGEBER

ste/rt. Warum in aZZer We/t rz/c/zt

vom Kapz'faZ ne/zmezr, wenn äoc/z

we/c/zes vorÄonJen ist? Für t/ie
Erben zu Sporen (5? öocb absoZut
sz'nnZos, öenn die innren verö/enen
meistens vi'e/ me/w; aZs wir uns je
/zäffen träumen Zassen. WZr verges-
sen immer wz'eöez; öass es bei uns
in eZer 5c/iweiz vieZe Menseben
gzbf, die /Vot Zeiden nnd ans ver-
scZiï'edensîen Gründen nichts spa-
ren tonnten oder das Ersparte/zir
FranE/ieiY an/fcrancden mnssien.
VieZe haZfen sich auch nicht äa/ur,
an/s SoziaZamt zu gehen, «m die
idnen znsfedende FrgänznngsZei-
stung zu dezieden. Lieder darden

Dnrcd die TWanhheif meines Man-
nes (deine LTrandendasse) verZor
icd aZZes Ersparte und stanz/ mit
TVuZZ da, aZs er starb. E/eufe erdaZie

icd eine Rente mir ErgänznngsZei-
stung in LZode von Fr. 7720.- im
Monat. Wie würde dei /dnen ein
ßuz/get/ür mied ansseden?

Nach meinem Dafürhalten gibt es
keine Entschuldigung, die das

Nichtabschliessen einer Kranken-
Versicherung rechtfertigen würde.
Eine Krankenversicherung gehört
zu den wichtigsten primären Aus-
gaben (neben dem Hauszins).
Gottlob existiert in Fällen wie dem
Ihrigen die Ergänzungsleistung,
die Invalidenversicherung! Wie
viele andere Leute auch, müssen
Sie sich einfach nach Ihrer (finan-
ziehen) Decke strecken. Ich sehe
Ihr Budget so:

Feste Aasgaben

Zins inkl. Nebenkosten 670.-
Strom 25.-
Telefon (evtl. kürzen) 46.-
Krankenkasse 124.-
Versicherungen 25.-
Abo 30.-

920.-
77aasZzaZf

Essen, Wasch-/
Putzmittel, Drogerie 430.-

Restez'nfez'Zzzng

Kleider, Schuhe
(ausgleichen) 70.-
Arzt, Zahnarzt 50.-
Reisen, Ferien, Hobby 100.-
Unvorhergesehenes
und Taschengeld
zur freien Verfügung 150.-

370.-
Einkommen total 1720.-

Wie alle Leute müssen Sie sich
selbst entscheiden, wo Sie sich ein-
schränken wollen zugunsten höhe-

rer Mehrausgaben bei andern Po-
sten. So muss sich eben auch Ihr
«teures» Hobby nach dem Geld-
beutel richten. Man könnte ja seine

Freizeitgestaltung eventuell etwas
ändern. Pro Senectute offeriert im-
mer wieder die verschiedensten
Möglichkeiten zur Verbringung
der Freizeit, offeriert sehr preis-
günstige Kurse und Ferien, in ge-
wissen Fällen sogar Gratiserho-
lung. Was die «Rückendeckung»
im Alter betrifft, wurde diese bei

sozusagen allen Senioren geschaf-
fen durch Einhalten eines Ausga-
benplanes, welcher immer einen
mehr oder weniger grossen Spar-
betrag enthielt. Von nichts kommt
nichts. Mein besonderer Tip für
Sie: Statt zu telefonieren, schrei-
ben Sie für 50 Rappen einen Brief
oder besuchen Sie Ihre Freunde.
Lassen Sie die andern telefonie-
ren Ihre Rechnung ist - monatlich
gesehen - wirklich zu hoch, wenn
Sie die monatliche und nicht die
zweimonatliche Zahlung angege-

ben haben. Ihren Tip gebe ich ger-
ne weiter: Jedermann mit kleinem
Einkommen sollte sich auf die
AHV-Stelle bemühen und dort
nach einer Ergänzungsleistung fra-
gen. (Kostet ja nichts!)

Schulden abbauen?

Mein Manu (74) unö ich (6<S)

bewohnen ein FzgenZzezw. Au/
diesem /astet eine 7. E/ypotheh von
Fr. 60 000.- verzinsbar mir 6% %.

Unsere A//V befragt Fr 2400.-,
dazzz tommt eine Pension von
Fr 2300.-. Mein Mann möc/zfe mir
einem grösseren ßefrag aas zrnse-

rem Ersparten diese 7/ypof/zeL we-
gezz des momentan /zo/zen Zinssaf-
zes redrzzieren. 7n näcZzsfer Zeif
tommen aber grössere Aasgaben
an/ ans za, z. S. eine neae O/hei-
zangsanZage. SoZZfe zznser Sach-
sfrässc/zen geZegenfZic/z erscbZos-

sen werden, verursac/zf dies weite-
re Kosten, t/nser Spargroschen
beträgt 730 000 Franton. Was ra-
ten Sie

Wäre ich an Ihrer Stelle, würden
Fr. 30 000 - vorweg an der Hypo-
thek abbezahlt. Ihr gutes Renten-
einkommen reicht für einen kom-
for-tablen Lebensstil bei dem nied-
rigen Hauszins. Sollte Ihrem Gat-
ten irgend etwas passieren (was wir
ja nicht hoffen wollen), wären Sie
als Witwe mit einem stark vermin-
derten Einkommen froh über die
kleine Zinsbelastung. Man kann -
auf die Jahre hinaus gerechnet- mit
der Abzahlung der Hypothekar-
schulden nicht nur sein Geld sicher
anlegen, sondern profitiert auch

vom niedrigen Hauszins. Dass stets
eine entsprechend hohe «Rücken-
deckung» auf dem Sparheft vor-
handen sein sollte, erscheint mir
klug. Betrachten Sie (später) not-
falls Ihr Haus als «dritte Säule», wo
man wieder Geld für den Lebens-
unterhalt aufnehmen könnte (siehe
nächste Frage!).

Senden Sie Ihre
Fragen an:

Zeitlupe
«Budgetberatung»
Postfach
8027 Zürich
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Geld aufnehmen?

Mem Mann «ne? z'c/z bcwo/zzzezz em
a/feres Fz>z/amz'Zz'en/zaz«. ßz's/zer
sz'zzä vvz'r mz'f anderer A77V
(FL 2200.-) emz^erma^en gzzf
über äz'c 7?zmäe?z gekommen. Mm
aber (5? äzzrc/z äz'e yVeizfeewertM«^
äer Lz'egewc/za/f zz«ä äzzrc/z den
vz'e/ Zzö/zerezz «Mz'efwerf der ez'ge-

zzezz Wo/zzzzzng» dz'e Sfezzerrec/zmzzzg
vz'e/ Zzö'/zer aasge/a/Zezz. Zzzäem

/z'egf zzocb eine Za/zzzarzfrec/zzzzzzzg

von gegen Fr. 3000.- voz: Wz'r bez-
de wissen bez'm besten Wz'/Zen

nz'c/zf, wo/zer vvz'r dezs Ge/ä/är dz'e

Feza/z/zzng dieser Sc/zzz/äen zzeZz-

z?zen soZZen.

Es wird Ihnen nichts anderes übrig
bleiben, als in den sauren Apfel zu
beissen! Ich weiss, man muss über
seinen eigenen Schatten springen
können, aber... gehen Siezur Bank
und beantragen Sie, dass Ihre
Hypothek um vorläufig etwa
Fr. 10 000.- aufgestockt wird.
Selbst wenn Sie nun dafür etwa
Fr. 700.- Zins nach einem Jahr be-
zahlen müssen, sind Sie und Ihr
Mann die Schulden los (Schuld-
Zinsen können an den Steuern ab-

gezogen werden) und haben wie-
der etwas «Luft». Ihr Haus ist Ihre
zweite und dritte Säule der Alters-
Versorgung. Seien wir uns doch
klar: Ob Ihre Erben einmal «nur»
Fr. 580 000.- statt Fr. 600 000.-
teilen können, spielt für diese
keine Rolle. Ihnen aber reichen
Fr. 10 000.- oder Fr. 20 000.-,
um einige Jahre «besser» und «un-
besorgter» leben zu können. Ob
ich Sie wohl überzeugen konnte?
Ich hoffe es.

Kosten im
Pflegeheim

7c/z bz'zz 73 ,/a/zre ä/f, wo/zne z'n ez'ner

eigenen Wo/znzzng zzzzd /comme mit
meinerA//V zzzzd Fenfe gzzf zzzrec/zf.

Mein Zäez'nes Vermögen möc/zfe z'c/z

ganz gerne meinen Gesc/zwisfera
/zinfer/assen - so/ern noc/z etwas
übrig b/eibf. Dz'e Kosten /z/r ez'zz

normales A/fers/zeim wären ge-
äecAt, hingegen wz'rd es Ztrztzsc/z,

soZZfe z'c/z Zängere Zeif z'n einem
F/Zege/zez'm Zz'egen müssen. Mz'f
weZc/zen Kosfen mzzss zzzan - dz'e

Fezzerzzng der nächsten 70 Jahre
ez'zzgerec/znet - ha/hzzZieren? Für
Fips wäre z'c/z 7/znen se/zr äanhbar.

Kein Mensch kann Ihnen eine
Teuerungsberechnung für die
nächsten 10 Jahre aufstellen. Gera-
de die jetzige Weltlage sollte Ihnen
dies begreiflich machen. Es hat ab-
solut keinen Wert, sich mit solchen
Zukunftsgedanken zu belasten.
Freuen Sie sich, schätzen Sie Ihre
komfortable Lage, und geniessen
Sie noch möglichst lange Ihre
schöne Wohnung, aus der Sie nie-
mand vertreiben kann.
Zur Beruhigung aller «Sorgenden»
möchte ich wieder einmal in Erin-
nerung rufen, dass bei uns in der
Schweiz jeder - JEDER - Senior
im Alter ein Dach über dem Kopf,
ein Bett, genügend Nahrung und
auch Betreuung findet. Die AHV
mit Ergänzungsleistung, wo nötig
Hilflosenentschädigung und in be-
stimmten Fällen private Unterstüt-
zungen (z. B. Pro Senectute) dek-
ken alle Kosten und lassen dem
Betagten sogar ein angemessenes
Taschengeld. Ergänzungsleistun-

gen und Hilflosenentschädigung
sind keine Almosen - das möchte
ich extra betonen - sondern recht-
mässige Ansprüche. Dass man vor
Erhalt der Ergänzungsleistung sei-
ne finanzielle Lage offen darlegen
muss, ist wohl selbstverständlich.
Scheuen Sie sich also nicht, im
Zweifelsfall bei Ihrer AHV-Stelle
nachzufragen.

«Schwarzes Geld»
Soviel z'c/z weiss, bann man nzzr ei-
ne Frgänzzzngs/eisftzng beziehen,
wenn äas Vermögen nz'c/zZ me/zr a/s
Fr 20 000.- beträgt. ZVzzn erbf
mein Frezzzzä Fr. 2000.-. Mez'ne

Frage: Daz/er äieses Ge/ä aw/äz'e
Fan/: Zegezz, o/zne äass äer Fishzzs

.sagt, er brazzc/ze heine Zzzsafz-

renfe

Ich warne alle, «schwarzes Geld»
zu horten, besonders wenn man Er-
gänzungsleistungen bezieht. Das
bedeutet spätere Rückforderun-
gen. Statt dass Sie für Ihren
Freund allerlei Arbeiten gratis er-
ledigen, sollte er dafür eine ange-
messene Entschädigung ausrich-
ten, selbst wenn es nur gelegentli-
ches gemeinsames Auswärtsessen
bedeuten würde (statt zu horten).
Erkundigen Sie sich bei Ihrer
AHV-Stelle über die Grenze der
Ergänzungsleistung.

Frtzäy Frosc/z-STzfer
ßzzägefberaferin

F->lr"N
I.. I

1r
HOTEL THERMALBAD**** ^ 6855 STABIO Tel. 091/47 15 64/65

Einziges Thermalbad im Tessin mit erstklassigem Komfort
Schwefel-, Jod-, Fiuorquellen.

Behandlung aller rheumatischen Erkrankungen,
posttraumatischer Zustände, Gelenkgicht, Hautkrankheiten u. s. w.

Fango - Bäder - Thermälhallenbad (34°) - Hydrotherapie - Inhalationen.
Moderne Physiotherapie unter kurärztlicher Leitung. Alle Kuren

werden im Hotel sorgfältig angewendet.
Sprechstunde: Montag - Freitag 8.00 - 12.00
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